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Von Bimbe

Kapitel 2: Keine Angst vor Gewitter

Vorwort:

Jetzt habe ich es endlich mal geschafft, den anderen Teil von „Angst vor Gewitter“ zu
schreiben.
Allerdings ist es keine richtige Fortsetzung, sondern dieser OS spielt zur selben Zeit –
er ist nur aus einer anderen Sichtweise geschrieben. Wem der andere OS noch gut in
Erinnerung geblieben ist, dem wird somit schnell auffallen, dass sich ein bisschen was
wiederholt… Aber trotzdem ist es nicht dasselbe. ;-)
Wer die Charaktere sind, kann sich wieder jeder selbst aussuchen – allerdings sind
beide männlich! ;-)

Mal gleich vorneweg:
Sämtliche auftretende Charaktere gehören Masashi Kishimoto!

206. Fanfiktion:
Naruto-One-Shot
- Keine Angst vor Gewitter -

Ich habe mich innerlich schon so darauf gefreut, endlich mal wieder eine Mission zu
haben, bei der ich Konoha verlassen kann… Endlich mal wieder eine andere Gegend
sehen und nicht in den eigenen 4 Wänden übernachten. Und das Beste an diesem Job
ist natürlich die Bezahlung!

Doch warum muss es jetzt so eine ungemütliche Nacht werden? Wir waren den
ganzen Tag auf den Beinen und da will man doch wenigstens nachts zur Ruhe
kommen, damit man am nächsten Tag auch etwas zustande bringt.
Warum also?
Warum muss es ausgerechnet heute Gewitter geben?
Es ist ja nicht so, dass ich Angst davor habe… aber das laute Krachen nervt kolossal!
Wer soll bei diesem ohrenbetäubenden Lärm denn bitte schlafen können? Als Ninja ist
man darauf trainiert selbst beim kleinsten Geräusch sofort aufzuwachen. Wie soll man
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da also schlafen können?
Aber ich bin ja nicht der einzige, der wach ist. ER – mein Teamkamerad, der
gleichzeitig auch mit im Zimmer schläft – ist es auch. Definitiv, so, wie er mit den
Zähnen klappert und herummiekst. Man kann ja meinen, ein Hund liegt im anderen
Bett, der sich vor dem Gewitter fürchtet und entsprechende Töne von sich gibt!
Ich tue allerdings so, als ob ich schlafe, denn ich bin zu müde, um mich mit ihm zu
unterhalten – worauf es unweigerlich hinausläuft, wenn er wüsste, dass ich ebenfalls
munter bin.

Ein lauter Gewitter-Schlag folgt dem nächsten!
Die Blitze sind grell genug, dass ich sie selbst mit geschlossenen Augen mitbekomme.
Nervig! Einfach nur nerv-

Meine Gedanken brechen abrupt ab, als ich merke, dass er sich bewegt. Er kommt auf
mich zu, das höre ich am Rascheln seiner Kleidung.
Er wird doch wohl nicht etwa bemerkt haben, dass ich doch wach bin?
Scheinbar nicht, denn als es wieder einmal laut kracht, gibt er einen hohen Ton von
sich und hockt sich einfach nur vor mein Bett.
Langsam öffne ich ein Auge. Als ich jedoch merke, dass er mit dem Rücken zu mir sitzt,
öffne ich beide Augen gänzlich.
Er sitzt in seiner Decke eingemummelt direkt vor meinem Bett und zittert.
Ich muss gestehen, etwas Niedliches hat es schon an sich. In mir wird der Drang immer
stärker, ihn in die Arme zu nehmen und durchzuknuddeln. Es ist ja nicht so, dass ich in
ihn verliebt bin – aber wenn er dasitzt, wie ein Häufchen Elend, regt sich in mir etwas,
was ihn trösten will. Ganz fest will ich ihn dann umarmen und nicht mehr loslassen…
Doch ich verkneife es mir – immer wieder! Denn immerhin sind wir beide männlich!
Wie sieht das denn aus? Zudem… würde er es mit Sicherheit auch nicht wollen.

Aber jetzt… jetzt kann ich nicht mehr! Ohne groß darüber nachzudenken lege ich
meinen Arm um seinen Hals und die Worte „Komm ins Bett“, verlassen meine Lippen.
Ich spüre, wie er plötzlich noch mehr zu zittern anfängt.
Also nehme ich meinen Arm von ihm, damit er unbehindert aufstehen kann. „Komm
mit in mein Bett“, wiederhole ich, während ich ihn ansehe.
Als er sich zu mir umdreht, sehe ich direkt in seine Augen. Zusätzlich hebe ich meine
Decke an, damit er merkt, dass ich es ernst meine.
Zwar guckt er mich irritiert an, aber schon gibt es einen lauten Blitzschlag und er ist
schneller in meinem Bett, als ich denken kann.
Grinsend lege ich die Hälfte meiner Bettdecke über ihn und ziehe seinen Körper näher
an meinen heran. Als ich seine Haut an meiner spüre, fühle ich sogleich, dass er etwas
kalt ist. Aber das ist auch kein Wunder, wenn er vor Angst schlottert. Mit einem Arm
umfasse ich ihn am Rücken und flüstere: „Versuch zu schlafen. Der Tag morgen wird
lang.“ Da habe ich ja wirklich gut reden – zumal ich selbst nicht einschlafen kann!
Ich merke, dass er nickt – aber immer noch zittert.
Ich denke mir, morgen kann ich alles aufs Gewitter schieben… dass ich ihn nur
beruhigen und trösten wollte. Und nur weil ich mir das einreden kann… küsse ich ihn.
Ein kurzer Kuss auf seine Stirn und anschließend drücke ich ihn näher an mich, sodass
sich unsere Körper gänzlich berühren.
Als ein erneuter lauter Donnerschlag zu hören ist, klammert er sich an mich und
vergräbt seinen Kopf in meiner Halsbeuge.
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„Ist ja gut…“, rede ich mit sanfter Stimme auf ihn ein. „Das Gewitter wird auch wieder
vorbeigehen…“
Natürlich ist mir klar, dass er sich nicht so schnell beruhigen kann… Aber dass er, der
vorhin noch meine Nähe gesucht hatte, jetzt meine Nähe hat, scheint sich auf ihn
positiv auszuwirken.
Ich muss gestehen, mir gefällt es. Dass er mir diese Seite von sich zeigt, gefällt mir
sehr! Selbst auf die Gefahr hin, dass ich ihn als ’Weichei’ bezeichnen würde, zeigt er
mir seine Schwäche. Wenn DAS nicht süß ist… was dann?

Aufziehen werde ich ihn morgen sicherlich nicht damit, dass er sich jetzt an mich
kuschelt… Aber… eventuell… könnte ich ihn ein bisschen erpressen… damit er in der
nächsten Nacht, die wir außerhalb Konohas verbringen, auch das Bett mit mir teilt.
Denn sein Geruch… seine Wärme… seine Stimme… ja selbst seine Atemzüge
beruhigen mich, wenn er so nah bei mir ist.
Ich kann es nicht beschreiben… Es ist einfach nur angenehm… SEHR angenehm…
Am liebsten würde ich jede Nacht so verbringen…
Es ist nicht so, dass es mir egal ist, wer neben mir liegt. Das muss schon ER sein. Nur
IHN will ich haben… und niemand anders soll dieses Privileg haben. Niemand soll ihn
so ängstlich sehen – niemand soll ihm so nahe sein.
Moment! Heißt das etwa… Bin ich etwa…
Liebe ich ihn etwa doch?!?

Written by:
Bimbe, 07.06.2012
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